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Maschinen durch Gedanken steuern wird dank Brain-Computer-Interfaces Realität. 
Tech-Firmen erproben nun ihr Potenzial für den Alltag. Doch was passiert mit unserer 
mentalen Privatsphäre, wenn die Technologie den Massenmarkt betritt? 

Zentrale Thesen
▪ Das Ende der Tastatur: Die native 

Integration von Brain-Computer-Interfaces 
(BCI) in mobile Betriebssysteme läutet ein 
post-manuelles Zeitalter ein.

▪ Mentale Daten, das neue Öl: Die 
Verfügbarkeit von Hirndaten schafft eine 
ungekannte Transparenz des Individuums. 
Ohne robuste "Neuro-Rechte" droht eine 
Überwachungswirtschaft, die an der Intention 
statt am Verhalten ansetzt.

▪ Souveränität zwischen den Blöcken: 
Während China die Hardware-Skalierung 
staatlich vorantreibt und US-Firmen die 
Plattform-Integration dominieren, muss 
Europa seine Forschungsexzellenz zügig in 
marktfähige Standards übersetzen.

Worum geht‘s?
Jahrzehntelang war die Steuerung von Maschinen per 
Gedankenkraft ein Motiv der Science-Fiction. 2025 ist 
sie eine industrielle Tatsache. Mit der Integration von 
Brain-Computer-Interfaces (BCI) in Verbraucher-
Betriebssysteme verlässt die Technologie das Labor 
und betritt den Massenmarkt. 

BCI erfassen neuronale Aktivität und übersetzen sie in 
digitale Befehle. Treibende Kraft dieser 
„Industrialisierung der Neurotechnologie“ ist die 
Konvergenz von hochpräziser Sensorik und Künstlicher 
Intelligenz. Während invasive Implantate (z. B. von 
Neuralink oder Synchron) durch robotergestützte 
Chirurgie immer präziser werden, ermöglichen neue 
KI-Modelle nun auch bei nicht invasiven Methoden 
eine zunehmend feinere Dekodierung von Mustern. 
Die Grundlogik ist einfach: Neurale Aktivität wird 
erfasst, in Muster übersetzt und als Steuerbefehl 
ausgegeben – etwa als Cursorbewegung, Klick oder 
Texteingabe. Was als medizinische Notwendigkeit für 
Menschen mit motorischen Einschränkungen begann, 
diffundiert nun in den Alltag. 

Dass diese Vision in ersten Fällen praktisch 
funktioniert, wurde 2024 sichtbar: Neuralink berichtete 
über den ersten Menschen mit Implantat, der einen 
Computerzeiger „durch Denken“ steuern kann. Wenig 
später zeigte das Unternehmen öffentlich, wie die 
betroffene Person online Schach spielt und dabei die 
Figuren über das Implantat kontrolliert. Die vielleicht 
folgenreichste Entwicklung im Jahr 2025 ist jedoch die 
Integration in den Alltag: Durch die Partnerschaft der

NeuroTech-Firma Synchron mit Apple und die 
Einführung des BCI-HID-Protokolls in iOS 19 soll das 
Hirnimplantat zur nativen Eingabemethode für 
iPhones und iPads werden. BCI transformieren sich 
damit von einem medizinischen Hilfsmittel für 
Schwerstbehinderte hin zu einem Konsumgut.

Chancen und Risiken der Transparenz
Neurotechnologie entwickelt sich zum neuen 
Schlachtfeld der Geopolitik. Während die USA über 
private Tech-Monopole einen ‚Vendor Lock-in‘ 
(Kunden und Kundinnen sind so eng an einen Anbieter 
gebunden, dass ein Wechsel hohe Kosten verursacht 
oder sogar faktisch unmöglich wird) auf neuronaler 
Ebene anstreben, setzt China auf staatlich skalierte 
Massenanwendung im Gesundheitssektor. China 
betrachtet BCI nicht nur als medizinisches Thema, 
sondern als strategische Zukunftsindustrie. 

Wir stehen an einem Wendepunkt, der in 
seiner Tragweite mit der Einführung des 

Smartphones vergleichbar ist. 



Ein von mehreren chinesischen Ministerien getragenes 
Strategie-Dokument skizziert den industriepolitischen 
Aufbau einer BCI-Industrie bis 2027 und nennt 
mögliche Anwendungen u. a. in Medizin, Wearables 
und Überwachung.

Deutschland und Europa agieren technologisch auf 
Augenhöhe. Nicht invasive EEG-Kappen und 
Verstärker „Made in Germany“ gelten als Gold-
standard für die klinische Messung. Europäische 
Regulierungen wie der AI Act, die General Data 
Protection Regulation (GDPR) oder die Medical Device 
Regulation (MDR) bilden zudem ein starkes Funda-
ment für das Nutzervertrauen. Dennoch droht Europa 
bei der Kommerzialisierung den Anschluss zu verlieren 
und zwischen den Blöcken USA und China zum reinen 
Komponenten- und Datenlieferanten degradiert zu 
werden.

Die Technologie transformiert sich zu einem 
Instrument, das tiefgreifende ethische Fragen aufwirft.

Medizinische Revolution: Für Patientinnen und 
Patienten mit ALS oder Querschnittslähmung 
bedeuten diese Systeme die Wiedererlangung von 
Autonomie und Kommunikation. Neuartige Sensoren 
wie Quantenmagnetometer (OPMs) versprechen 
zudem präzise Diagnosen neuropsychiatrischer 
Erkrankungen ohne operative Eingriffe.

Die gläserne Privatsphäre: Mit Wearables wie den 
„MW75 Neuro“-Kopfhörern, die Konzentration und 
Stress im Alltag messen, entsteht eine neue 
Datenkategorie. Der Deutsche Ethikrat und die 
UNESCO warnen vor einem Missbrauch dieser Daten 
am Arbeitsplatz oder im Neuromarketing. 

Wenn Unternehmen „Neuro-Performance“ messen 
können, steht die mentale Integrität auf dem Spiel.

Wie geht’s weiter?
Der Blick auf das Jahr 2030 eröffnet zwei denkbare 
Szenarien:

1. Das Internet der Gedanken: BCI-Standards sind 
offen und interoperabel. Datenschutz wird 
frühzeitig „by Design“ in die Protokolle integriert. 
Nutzer und Nutzerinnen steuern ihre Umgebung 
intuitiv, behalten aber die Hoheit über ihre 
neuronalen Daten.

2. Die gläserne Neuro-Klassengesellschaft: 
Hochleistungs-Implantate sind einer finanzstarken 
„Neuro-Elite“ vorbehalten, während in der breiten 
Arbeitswelt einfache „Aufmerksamkeits-Tracker“ 
zur Pflicht werden, um die Arbeitseffizienz zu 
überwachen.

Einmal mehr stellt sich die dringende Frage der 
digitalen Souveränität Deutschlands und Europas: 
Entweder wir etablieren jetzt einen offenen BCI-
Standard, der mentale Privatsphäre technisch 
garantiert, oder unsere Gedanken laufen künftig über 
die Server der großen Plattformanbieter in Übersee.
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